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von Helma SchefflerNoch immer bestimmt das Azoren-Hoch 
unsere Großwetterlage – im Zusammenspiel 
mit dem Island-Tief. 

Das heißt freilich nicht, dass auf halbem Weg zwi-
schen Europa und Nordamerika immer die Sonne
scheint. Aber ganzjährig locken die zu Portugal
zählenden Eilande mit milden Temperaturen, mit
Wintern, in denen das Thermometer selten unter 15
Grad und mit Sommern, bei denen man nie bei
Temperaturen von über 25 Grad schwitzen muss –
dem Golfstrom sei dank. Natürlich regnet es im Win-
ter – und auch in der restlichen Jahreszeit muss man
wie auf anderen grünen Inseln, etwa Irland, ab und
an mit Niederschlag  rechnen.
Aber die geographische Lage, die ausgewogene Mi-
schung von Regen und Sonnenschein, schuf eine üp-
pige Natur, die schon seit Jahren Touristen anlockt,
zumal im Sommer selbst Badeurlaub im warmen At-
lantik möglich ist. Obwohl der Tourismus auf den
Azoren boomt haben zumindest deutsche Golfer im
Gegensatz zu ihren skandinavischen Sportfreunden
dieses Reiseziel noch nicht entdeckt. Das ist er-
staunlich. Denn die Hauptinsel São Miguel verfügt
über zwei vorzügliche Plätze, die 27 Löcher von Ba-
talha und die 18 von Furnas. Daneben gibt es noch
einen ursprünglich von der amerikanischen Luft-
waffe erbauten und später auf 18 Löcher ausgebau-
ten Platz auf der Nachbarinsel Terceira. Dieser Platz,
der mit breiten Fairways und wenigen Bunkern,
nicht sonderlich anspruchsvoll ist, soll demnächst
von Nick Faldo auf internationalen Standard ge-
bracht werden. Noch in diesem Jahr sollen die Bau-
arbeiten auf der Insel Faial beginnen, auch für die In-
sel Santa Maria ist ein Platz genehmigt und geplant.
Konkreter sind die Pläne für einen dritten Platz auf
São Miguel, den Jose-Maria Olazabal entwerfen soll.
Wie andere Regionen in Portugal soll auch der Ar-
chipel zu einer Golf-Destination ausgebaut werden.
Aber das ist alles Zukunftsmusik. Doch schon jetzt
lohnt ein Golfausflug auf die Azoren. Das hat vor al-
lem mit der jüngsten Entwicklung zu tun. Jahrelang
gehörte Verde Golf, die Muttergesellschaft der An-
lagen von Batalha und Furnas der Regierung. Die we-
nigen hundert Mitglieder spielten auf ihren meist
wenig bevölkerten Plätzen, nur gelegentlich schau-
ten Touristen vorbei. Im Vorjahr kaufte der private
Investor Siram die beiden Anlagen und treibt den
Bau auf Faial voran. Das Management übernahm
Troon Golf, die bereits mehr als 200 Plätze in 31
Ländern der Erde und 31 Staaten der USA managen.
Die amerikanische Firma ist dafür bekannt, dass auf
ihren Plätzen – in Europa etwa The Grove bei Lon-
don und der British-Open-Platz von Turnberry - al-
les First Class ist, angefangen von vorzüglichen Dri-
ving-Range-Bällen und Leihschlägern von Callaway.
Ein australischer Head-Greenkeeper sorgt dafür, dass
auch der Pflegezustand beider Plätze so gut wird wie
das abwechslungsreiche Layout beider Anlagen.
Batalha, 1996 von den englischen Architekten Ca-
meron und Powell erbaut, ist in leicht hügeliger
Landschaft ein abwechslungsreicher Platz, der von
vielen Löchern herrliche Ausblicke aufs Meer bietet.
Mit 6435 m von den hinteren Abschlägen ist der
Championship-Kurs White und Yellow auch für Kön-
ner eine echte Herausforderung, aber auch der Red
Kurs steht seinen Nachbarn in nichts nach. Von den
vorderen Abschlägen ist  Batalha immer noch nicht
leicht, aber kein Monster. Regelmäßig ist hier im
März die europäische Seniorentour mit einem Tur-
nier zu Gast – allerdings mutet man den alten Her-
ren nicht die „Tiger Tees“ zu. Batalha soll demnächst
zu einem echten Golfresort mit Hotel, Spa und eini-
gen Privathäusern ausgebaut werden. 

Weitere Informationen unter           www.azoresgolfislands.com

Golf-Hoch   
auf den 

Azoren
Die Azoren, den Archipel von neun Inseln 
im Nordatlantik, kennt fast jedes Kind. 
Denn als die Hochs noch keine männlichen 
Vornamen trugen, wurde im Wetterbericht 
immer das Azoren-Hoch für blauen Himmel 
und strahlenden Sonnenschein in unseren 
Landen verantwortlich gemacht.

Furnas, rund 40 Minuten von Ponta Delgada  in den
Bergen gelegen, ist der älteste Platz der Azoren.
1939 wurden die ersten neun Löcher von dem
Schotten Mackenzie Ross erbaut und 1986 von
Cameron und Powell auf 18 Löcher erweitert. Mit
seinen kleinen Grüns, dem Wechsel von engen, kur-
zen und langen, weit offenen Fairways nicht minder
reizvoll. 

Von Deutschland aus erreicht man die Azoren zwei-
mal pro Woche mit einem Nonstopflug von SATA
(www.sata.pt) ab Frankfurt. Tägliche Verbindungen
stehen mit TAP (www.flytap.com) über Lissabon zur
Verfügung. Leider sind die Flüge auf die anderen
Azoren-Inseln von Ponta Delgado aus ausgespro-
chen teuer, und noch lohnt sich aus golferischer
Sicht  das „Island-Hopping“ nicht. Die 45 Löcher auf
der Hauptinsel sind aber so reizvoll, dass mit den vie-
len anderen Attraktionen der Hauptinsel São Miguel
(Wal-Beobachtung, spektakuläre Kraterseen, Farn-
wälder, heiße Quellen, überall blaue Hortensien und
üppige Blumenpracht sowie die einzige kommer-
zielle Teeplantage Europas und eine Fabrik, in der
Zigarren von Hand gerollt werden) eine Woche wie
im Flug vergeht.


